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neten Gebiete durchführt usw. Und schon erscheint am Horizont
die nächste Weltausstellung, die 1987 in Australien stattfinden

wird.

NEUE CHANCE FUR KINDER VON SCHWEIZERINNEN

Nach Art. 44 Abs. 3 der Bundesverfassung kann die
Bundesgesetzgebung vorsehen, dass das Kind einer schweizerischen
Mutter und ihres ausländischen Ehemannes automatisch
Schweizerbürger ist, wenn die Mutter von Abstammung Schweizer
Bürgerin ist und die Eltern zur Zeit der Geburt Wohnsitz in der
Schweiz haben. Diese Verfassungskompetenz wurde erst bei der
Revision des Kindesrechtes, die am 1. Januar 1978 in Kraft
getreten ist, voll zugunsten der Kinder von Schweizerinnen
ausgeschöpft. Kinder, die zu diesem Zeitpunkt das 22. Altersjahr

noch nicht erfüllt hatten, konnten innerhalb eines Jahres,

also bis zum 31. Dezember 1978, unter den erwähnten
Voraussetzungen die Anerkennung als Schweizer Bürger beantragen.

Diese Uebergangsregelung hat verschiedene Auslegungsfragen

aufgeworfen. Insbesondere hat das Bundesgericht erst
nach Ablauf der Frist, d.h. am 29. Juni 1979, entschieden,
dass der Begriff "Schweizerin von Abstammung" bedeutend weiter

auszulegen ist, als bisher angenommen worden ist, indem
auch Personen, die in die Einbürgerung ihrer Eltern einbezogen

oder erleichtert eingebürgert wurden, darunter fallen
(nicht aber Schweizerinnen, die selbständig eingebürgert
wurden oder ihr Bürgerrecht durch Heirat erhielten). Damit
ist der Bereich der betroffenen Kinder wesentlich erweitert
worden.

Das Parlament hat nun in der Dezembersession 1979 beschlossen,
eine neue Frist von einem Jahr für die Einreichung eines
Gesuches (bei der zuständigen Behörde des Heimatkantons der
Mutter) um die Anerkennung als Schweizer Bürger zu eröffnen.
Diese neue Frist wird nach unbenutztem Ablauf der dreimonatigen

Referendumsfrist zu laufen beginnen (schätzungsweise ab

April 1980).

Davon Gebrauch machen können alle Kinder, die am 1. Januar
1978 noch nicht 22 Jahre alt waren, deren Mutter von Abstammung

Schweizer Bürgerin ist und deren Eltern zur Zeit der
Geburt Wohnsitz in der Schweiz hatten.
Im übrigen sei an dieser Stelle noch darauf hingewiesen, dass
die Bundesbehörden eine weitergehende Revision der Bestimmungen

über das Bürgerrecht in der Familie an die Hand genommen
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haben. Dabei soll auch der Antrag des Schweizer-Vereins in
Liechtenstein geprüft werden, das Schweizer Bürgerrecht allen
Kindern einer Familie zuzugestehen, sobald ein Kind die
Voraussetzungen zum Erhalt des Schweizer Bürgerrechts besitzt,
um so die Einheit der Eamilie zu wahren.

SOMMERLAGER

Der Jugenddienst des Auslandschweizersekretariates plant
zurzeit das Sommerlager 1980. Unter Berücksichtigung der Eerien-
dispositionen ist für die Durchführung die Zeit vom 22. Juli
bis 9. August 1980 festgesetzt worden. Zur Lagerform sei
soviel verraten: Wir wollen über Berge und durch Täler wandern,
uns dazwischen in Wahlgebieten wie Sport und Kultur entfalten
und bei alledem den Kontakt zur Bevölkerung und die Pflege
der Lagergemeinschaft fördern.
Interessierte Auslandschweizerinnen und Auslandschweizer im
Alter von 15 bis 25 Jahren erhalten ab Mitte Mai nähere
Angaben und ein Anmeldeformular bei folgenden Adressen:

- Auslandschweizersekretariat der NHG

Jugenddienst
Alpenstrasse 26
3000 Bern 16

oder

- Schweizer-Verein in Liechtenstein
Jugenddienst
Postfach 654
9490 Vaduz

Anmeldeschluss für das Sommerlager ist der 20. Juni 1980.

STIMMRECHT FÜR JURASSISCHE BÜRGER IM AUSLAND

Die Jurassier, die in einer der 82 Gemeinden von Republik
und Kanton Jura heimatberechtigt sind, ob sie nun in Buenos
Aires, Boston, Köln, Tokio, Vaduz, Moskau, Schanghai oder an
irgendeinem anderen Ort der Welt wohnen, haben, ohne jegliche
Einschränkung, nicht nur wie die andern Auslandschweizer das
Stimm- und Wahlrecht auf Bundesebene, sondern auch auf der
Ebene des Kantons. Es kann ab 18 Jahren ausgeübt werden.

Damit der jurassische Bürger in kantonalen Angelegenheiten
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